Huberordentliche Beilage 


zum 


Amts⸗Blatt No. 16. der Koͤniglich Preußiſchen Regierung. 


Marienwerder, den 19 ten April 1848. 


Wahl Geſe t 


füt die zur Vereinbarung der preußiſchen Staats- Verfaſſung 
f zu berufende Verſammlung. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Kömg von Preußen ꝛc. ic, 
verordnen, nach Anhoͤrung Unſerer zum Vereinigten Landtage verſammelten ge⸗ 
treuen Stände, auf den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums, was folgt: 

8. 15 
, Jeder Preuße, welcher das 24ſte Lebensjahr vollendet und nicht den 
Vollbeſſtz der bürgerlichen Rechte in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes 
verloren hat, iſt in der Gemeinde, worin er ſeit ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz 
oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter Urwahler, inſofern er nicht aus öffentlichen 
Mitteln Armen⸗Unterſtützung bezieht. 8 
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1 7 18% 2, 

Die Urwähler einer jeden Gemeinde wählen auf jede Vollzahl von fünf- 
hundert Seelen ihrer Bevölkerung Einen Wahlmaun. Erreicht die Bevölkerung 
einer Gemeinde nicht fünfhundert, überfteigt aber dreihundert Seelen, fo iſt fie 
dennoch zur Wahl Eines Wahlmannes berechtigt. Erreicht aber die Bevoͤlke⸗ 
rung einer Gemeinde nicht dreihundert Seelen, ſo wird die Gemeinde durch den 
Landrath mit einer oder mehreren zunächſt angrenzenden Gemeinden zu Einem 
Wahlbezirke vereinigt. In Gemeinden von mehr als tauſend Seelen erfolgt die 
Wahl nach Bezirken, welche die Gemeinde⸗Behoͤrden in der Art zu begrenzen 
e daß in einem Bezirke nicht mehr als fünf Wahlmänner zu wählen ſind. 
micht lach Beſitzungen, welche nicht zu einem Gemeinde ⸗ Verbande gehören und 
5 5 menigftens 300 Seelen enthalten, werden durch den Landrath behufs der 

hlen der zunächſt gelegenen Stadt- oder Landgemeinde zugewieſen. 


$. 3. 


Jeder iſt nur in dem Wahlbezirk zu ählmann wäh 
Urwähler ſtimmberechtigt iſt. 1 Wee 


8 


S. 2. \ 5 1270 an pnul 


($. 2. des Geſetzes.) Sie haben alſo feſtzuſtellen: 1. zu welchem Wahl⸗ 
bezirk diejenigen Gemeinden und zu einem Gemeinde Verbande nicht gehoͤ⸗ 
tigen Beſitzungen, deren Bevölkerung nicht 300 Seelen erreicht, vereinigt werden 
ſollen. Der fo gebildete Wahlbezirk ſteht in Beziehung auf die Zahl der zu wah, 
lenden Wahlmänner einer Gemeinde von derſelben Volkszahl gleich; 2. die Zah 
der auf die einzelnen Wahlbezirke fallenden Wahlmänner nach den geſetzlichen Ver⸗ 
hältniſſen. Wie viel Wahlbezirke in den zu einem landräthlichen Kreiſe gehörenden 
Gemeinden von mehr als tauſend Einwohnern gebildet werden ſollen, beſtimmen 
die Gemeinde-Behörden unter Aufſicht des Landraths. Da kein Bezirk mehr als 
5 Wahlmänner wählen ſoll, ſo ergiebt ſich, daß kein Bezirk volle 3000 Einwoh⸗ 
ner enthalten darf. * 

§. 3. 


(§. 8. des Geſetzes.) [Urwahlen.] In den Städten, in welchen die 
Städte⸗Ordnung von 1808 oder 1831 eingeführt iſt, wird die Wahl durch Be⸗ 
auftragte des Magiſtrats, in den übrigen Städten durch Beaufteagke des Bürger; 
meiſters geleitet. In den Landgemeinden iſt in der Regel die Orts⸗Polizei-Obrig⸗ 
keit oder die Ortsbehörde mit der Leitung der Wahl zu beauftragen. Da, wo 
dies in kleinen Gemeinden Schwierigkeit findet und bei Zuſammenlegung mehrerer 
Ortſchaften zu einem Wahlbezirk, bleibt es dem Ermeſſen des Landralhs überlaſſen, 
auch einen anderen wahlberechtigten Einwohner des Wahl-Bezirks zum Wahl⸗ 
Commiſſar zu ernennen. 4 

F. 4. 


In jeder Gemeinde wird ſofort von der Orts Behörde ein nament⸗ 
liches Verzeichniß aller nach §. 1. des Wahlgeſetzes vom 8. April d. J. ſtimmbe⸗ 
rechtigten Wähler aufgeſtellt und zu Jedermanus Einſicht in einem zu beſtimmenden 
Lokale ausgelegt, auch daß ſolches geſchehen, öffentlich bekannt gemacht. Wer ſich 
darin übergangen glaudt, hat feine Einwendungen binnen 3 Tagen nach der Be⸗ 
kanntmachung anzugeben und zu beſcheinigen. Die Entſcheidung über die Recla⸗ 
mation ſteht für diesmal dem Landrath, reſp. Magiſtrat oder Bürgermeifter zu. 


H. 5, 


Die Wahlen in allen Wahlbezirken werden im ganzen Umfang der 
Monarchie am 1. Mai d. J. abgehalten. Wenn in demſelben Orte mehrere Wahl- 
bezirke find, fo werden fie in denſelben überall zur nämlichen Stunde vorgenommen. 


§. 6. | 


Die Wähler find zur Wahl durch öffentliche Bekanntmachung in orts- 
üblicher Weile vorzuladen. 
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& 7. 

gin Abweſende koͤnnen in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an 

der Wahl Theil nehmen. f „ ame 0 4 
In der Verſammlung werden zunächſt die Waͤhlerliſten vorgeleſen, die 


erſchienenen Wähler als anweſend verzeichnet und jeder nicht ſtimmberechtigte 
Anweſende zum Abtreten veranlaßt. 


§. 9. 


Aus der Mitte der Anweſenden ernennt der Wahl⸗Commiſſar einen 
Protokollführer und 2 bis 8 Stimmzähler und verpflichtet fie mittelft Handſchlags 
an Eidesſtatt. 


$. 10. 


Der Wahl⸗Commiſſar läßt durch die Stimmzähler geſtempelte Stimm⸗ 
zettel an die einzelnen Wähler austheilen. 
f Ps & 
Jeder Wehler ſchreibt auf den ihm übergebenen Zettel den Namen 
des von ihm gewünſchten Wahlmanns. Zettel, auf welchen mehr als Ein Name 
oder der Name einer nicht wählbaren Perſon geſchrieben ſteht, oder aus welchen 
der Gewählte nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt, eben fo ungeſtempelte Zettel, ſind 
ungültig. Wähler, welche nicht ſchreiben können, laſſen ihren Stimmzettel durch 
einen oder mehrere vom Wahl⸗Commiſſar hierzu beftimmte Stimmzahler ſchreiben. 
00 f n eee 2. 
Die Stimmzettel werden von den Stimmzählern geſammelt und in 
das vor dem Wahl⸗Commiſſar und dem Protokollführer ſtehende Gefaͤß gelegt. 
Dad ö §. 13. . | 
Die uneröffneten Zettel werden laut gezählt. Sollte dieſe Zählung 
kurch ein mit der Zahl der Anweſenden im Mißverhältniß ſtehendes Reſultat Be⸗ 
denken erregen, fo find Wahl⸗Commiſſar und Stimmzähler befugt, die Abſtimmung 
für ungültig zu erklären und eine neue anzuordnen. | 
Er 
— — vollendeter Einſammlung der Stimmzettel kennen ſpäter erfchie- 
dont bler an dieſer Abſtimmung nicht mehr Theil nehmen, ſind dagegen 
von den nach ihrem Erſcheinen beginnenden Abſtimmungen nicht ausgeſchloſſen und 
werden zu dieſem Behufe nachträglich als anweſend verzeichnet. 
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§. 15. 
un Die Stimmzettel werden durch einen Stimmzaͤhler unter Vorzeigung 
an die übrigen und in Gegenwart der Verſammlung laut verleſen, vom Protokol 
führer bei dem Namen des Candidaten vermerkt und vorweg laut gezählt. 
Derjenige, welcher die abſolute Stimmenmehrheit erhalten hat, iſt für ge⸗ 
wählt zu erklären. 1 f Er 
$. 17. 

Zur abſoliiten Stimmen ⸗Mehrheit gehört mehr als die Halfte der gül⸗ 

tigen Stimmzettel. 5 
$. 18. 

Hat ſich eine abſolute Mehrheit nicht ergeben, fo find diejenigen 5 
Candidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben, auf eine engere Wahl 
zu bringen. Wird auch bei dieſer Wahl keine abſolute Mehrheit erreicht, ſo ſind 
diejenigen beiden Candidaten, welche die meiſten Stimmen in der engeren Wahl 
erhalten haben, auf eine zweite engere Wahl zu beingen. Tritt in dieſer letzten 
Wahl Stimmen Gleichheit ein, fo entſcheidet das Loos, welches durch die Hand 
des Wahl⸗Commiſſars gezogen wid. Bei Ausmittelung derjenigen Candidaten, 
welche nach den vorſtehenden Vorſchriften auf eine engere Wahl zu bringen ſind, 
entſcheidet bei Stimmen - Gleichheit ebenfalls das Loos. —— 

F. 19. in 

Bei engeren Wahlen find die Stimmzettel mit anderen Namen, als den 
auf die engere Wahl gebrachten Candidaten ungültig. 

| $ 20. bm IA uts0 50 

Ueber die Gültigkeit einzelner Stimmzettel entſcheiden Wahl⸗Eommiſſar 

und Stimmzähler. 5 


er 


$. 21. 1799 1 * 


In Wahlbezirken, wo mehr als Ein Wahlmann zu wählen it, findet 
vorſtehendes Verfahren mit der Mafgabe ſtatt, daß für jeden Wahlmann eine be⸗ 
ſondere Wahlhandlung vorzunehmen iſt. 
alle \ * $. 2 111 An 
Das Wahl- Protokoll, welches nach, den anliegenden Formularen „auf 
zunehmen iſt, wird vom Wahl⸗Commiſſar, den Stimmzählern und dem Proto⸗ 
1 J je 


1 
2 
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kollführer unterzeichnet und dem Landrath, reſp. Magiſtrat oder Bürgermeiſter ein⸗ 
gereicht, welchen die Prüfung der Wahl in formeller Beziehung zuſteht. 
W Ha SG. 23. ur . en 
Wenn gegen die formelle Gültigkeit einer Wahl Bedenken obwalten, 
ſo ſind dieſelben der Verſammlung der Wahlmänner vorzulegen, welche darüber 
entſcheidet, und ſodann mit Ausſchließung des Wahlmannes, deſſen Wahl für un⸗ 
gültig erklärt iſt, unmittelbar zu ihrem ordentlichen Wahlgeſchäft fortſchreitet. 


§. 24. 


[Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter.] Der Landrath reſp. Ma⸗ 
giſtrat oder Bürgermeiſter ſtellt aus den eingereichten Wahl⸗ Verhandlungen 
ein Verzeichniß der Wahlmänner auf und ledet dieſelben zur Wahl des oder der 
vom Wahlkreis zu wählenden Abgeordneten und Stellvertreter ſchr ftlich ein. 


PER | §. 25. 
Die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter wird im ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie am 8. Mai d. J. vorgenommen. 


8. 26. 


5 Bei der Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter kommen die Vor⸗ 
ſchriften der vorſtehenden SS. 7. bis 21. zur Anwendung, mit Ausnahme der 
§§. 9. und 18., an deren Stelle folgende Beſtimmungen treten. 


a 11 1 
F. 27. 


Die Stimmzähler und der Protokollführer werden von den anweſen⸗ 
den Wahlmännern aus ihrer Mitte durch abſolute Stimmen Mehrheit gewählt und 
und vom Wahl⸗Commiſſar mittelſt Handſchlags an Eddeesſtatt verpflichtet. 


8. 2. 


Hat ſich auf einen Candidaten die abſolute Stimmen ⸗ Mehrheit ver⸗ 
einigt, fo iſt derſelbe als gewählt zu erklaren. Hat ſich keine abſolute Stimmen 
Mehrheit ergeben, fo wird zu einer weiteren Abſtimmung geſchritten. Dabei kann 
kette Candidaten die Stimme gegeben werden, welcher bei der erſten Abſtimmung 
1 1 7 nur eine Stimme gehabt hat. Die zweite Abſtimmung wird unker den 
Jeder Sande Candidaten in derſelben Ordnung, wie die erſte, vorgenommen. 
bliebenen 8 1 05 iſt ungültig, welcher emen anderen als die in der Wahl ge⸗ 
M hrheit andidaten enthält. Wenn auch die zweite Abſtimmung feine abfolnte 

ehrheit ergiebt, fo fallt je in der folgenden Abſtimmung derjenige, welcher die 


u Rn 


wenigſten Stimmen hatte, aus der Wahl, bis die abſolute Mehrheit ſich anf einen 
Kandidaten vereinigt hat. Stehen ſich Mehrere in der geringſten Stimmzahl 
gleich, fo entſcheidet unter ihnen das Loos, welcher aus der Wahl fallt. 
W 1 $. 29. 1 0 eur 
Wenn die Abſtimmung nur zwiſchen zwei Candidaten noch ſtatkfindet, 
und jeder derſelben die Hälfte der gültigen Stimmen auf ſich vereinigt hat, ent⸗ 
ſcheidet das Loos, welches durch die Hand des Wahl⸗Commiſſars gezogen wird. 
§. 30. 

In den Verſammlungen fowohl der Urwähler, als der Wahlmänner 
dürfen keine Diskuſſionen ſtattfinden, noch Beſchlüſſe gefaßt werden, vorbehaltlich 
der im F. 23. der Verſammlung der Wahlmänner überwieſenen Prüfung. 

Se 

Sämmtlihe Verhandlungen über die Wahl ſowohl der Wahlmänner, als 
der Abgeordneten werden vom Landrath, reſp. Magiſtrat oder Buͤrgermeiſter dem 
Ober- Präſidenten eingereicht, welcher dieſelben, mit einem Gulachten verſehen, 
dem Miniſter des Innern zur weiteren Mittheilung an die Abgeordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung vorzulegen hat. 


Berlin, den Sten April 1848. 
Königliches Staats⸗Miniſterium. 


Camphauſen. G. v. Schwerin, v. Auerswald. Dr. Bornemann. 
Arnim. Hanſemann. v. Reiher. — 


